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o ganz langsam berap-
pelt sich unsere Rieke

wieder, aber von den Fra-
gen ihrer Bekannten ist sie
dann doch reichlich ge-
nervt: „Dein Mann hat dich

doch nicht et-
wa ...?“, hört sie
in den letzten
Tagen öfter,
wenn die lie-
ben Mitmen-
schen ihr ins
Gesicht bli-
cken. Denn das
schillert auf ei-

ner Seite zwischen Tiefblau
und allen kunterbunten
Regenbogenfarben. Die Ur-
sache dafür liegt aber nicht
bei Riekes Göttergatten.
Der ist so liebevoll wie eh
und je. Rieke hat sich beim
Gassigehen mit ihrem Da-
ckel vor einigen Tagen bei
Glatteis der Länge nach
hingelegt und ist quasi un-
gebremst auf ihr Gesicht
gefallen. Die Dackelleine
hat sie dabei nicht losgelas-
sen. „Dumm nur, dass du
wegen des Köters eine
Hand weniger frei hattest,
um dich vielleicht abzufan-
gen. Dann würdest du jetzt
nicht so aussehen“, meint
Riekes Mann. „Wenn du
nicht gleich aufhörst zu
lästern, fängst du dir eine“,
schimpft Rieke und greift
zum Eisbeutel, um ihr Ge-
sicht zu kühlen. Bis morgen,

Eure Rieke
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Blau und
kunterbunt

RIEKE

ZITAT DES TAGES

„Emsländisch steht
für Bodenständigkeit,

Erdverbundenheit,
aber auch für

Weltoffenheit.“

Heinz Tellmann, Erster
Bürgermeister, zur Aus-

zeichnung des
Georgianums – lesen Sie

mehr auf Seite 14
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pm LINGEN. Zusammen mit
der Volkshochschule (VHS)
hat die Polizeiinspektion
Emsland/Grafschaft Bent-
heim einen Präventionskurs
über Verkehrsrecht und das
Verhalten im Straßenverkehr
für Asylbewerber und Flücht-
linge angeboten. Das teilte
jetzt die Polizei mit.

Rund 20 Asylbewerber,
Flüchtlinge sowie Aus- und
Übersiedler nahmen am An-
gebot der Polizei als Teil des
Integrationskurses der VHS

teil. Die Teilnehmer aus Erit-
rea, Syrien, Russland und der
EU hatten bereits 600
Deutschstunden absolviert,
sodass eine gute Grundlage
für die Verständigung gege-
ben war.

Bei Verkehrsbeobachtun-
gen war laut Polizei jüngst
festgestellt worden, dass vie-
le Neuankömmlinge Proble-
me mit dem deutschen Ver-
kehrsrecht und den Verhal-
tensweisen im Straßenver-
kehr haben. Das wurde zum

Anlass genommen, um über
das deutsche Verkehrsrecht
zu informieren.

So stand das Verhalten als
Fußgänger, Radfahrer und
Fahrer beziehungsweise Mit-
fahrer im Straßenverkehr im
Mittelpunkt. Verbildlicht
wurde das Ganze durch Fotos
aus Lingen, die typische Ver-
kehrssituationen darstellen.
Die Kursteilnehmer erkann-
ten dabei schnell die Örtlich-
keiten und konnten sich so in
die jeweiligen Verkehrssitua-

tionen hineinversetzen. Be-
sonders interessiert zeigten
sich die Kursteilnehmer den
Angaben zufolge zur Thema-
tik Alkohol und Drogen und
dem Führerscheinrecht.

Doch auch andere Fragen
kamen bei den Teilnehmern
auf, die Verkehrssicherheits-
beraterin Polizeikommissa-
rin Heike Berding ausführ-
lich beantwortete: Darf ich
mit meinem Führerschein
auch in Deutschland ein
Fahrzeug fahren? Wird mein

Führerschein in Deutschland
anerkannt, oder muss ich ei-
ne neue Fahrprüfung
ablegen?

Am Ende der Veranstal-

tung gab es ein herzliches
Dankeschön von allen Kurs-
teilnehmern, „was mich zum
Weitermachen ermutigt“, er-
klärte Berding.

Gemeinsame Aktion von Volkshochschule und Polizei

Verhalten auf der Straße: Kurs für Flüchtlinge

Am Präventionskurs der Polizeiinspektion nahmen viele
Flüchtlinge teil. Foto: Polizeiinspektion Emsland/Grafschaft Bentheim

LINGEN. Im Rahmen der
Flüchtlingshilfe in Lingen
stellen die Dolmetscher eine
wichtige Unterstützung dar,
die auch die Stadt sehr
schätzt. Bei Behördengän-
gen, im Kindergarten- oder
Schulalltag, bei Arztbesu-
chen: Alltägliche Situationen
des Lebens gestalten sich be-
sonders schwierig, wenn
man eine völlig andere Spra-
che spricht.

Deswegen ist die Unter-
stützung der ehrenamtlichen
Dolmetscher für den SKM
und die Lingener Stadtver-
waltung wichtig. Mehr als 45
Sprachvermittler wurden

eingeladen und erhielten
erstmals in dieser größeren
Form ein offizielles „Danke-
schön“.

Die Ehrenamtlichen enga-
gieren sich mitunter täglich,
indem sie die Flüchtlinge zu
verschiedenen Terminen in
Lingen und dem südlichen
Emsland begleiten und für
sie übersetzen. „Wir wären
ohne euch aufgeschmissen“,
machte Hermann-Josef

Schmeinck, Geschäftsführer
des Katholischen Vereins für
Soziale Dienste (SKM), deut-
lich. Auch der Fachbereichs-
leiter für Jugend, Arbeit und
Soziales der Stadt Lingen,
Günter Schnieders, bedankte
sich stellvertretend für Ober-
bürgermeister Dieter Krone
bei den Ehrenamtlichen.

Die Dolmetscher überset-
zen unter anderem Arabisch,

Französisch, Serbisch, Kur-
disch und Persisch. Die meis-
ten von ihnen sind Mutter-
sprachler, waren selbst ein-
mal Flüchtlinge oder sind
mehrsprachig aufgewach-
sen.

„Einige von ihnen kennen
wir von früher, als sie selbst
als Flüchtlinge Hilfe benötig-
ten. Heute geben sie zurück,
was sie bekommen haben,
und unterstützen uns. Ohne
Dolmetscher wäre unsere Ar-
beit unmöglich“, berichtete
Christina Johanning, Dip-
lom-Pädagogin des SKM Lin-
gen.

Sie wies außerdem darauf
hin, dass die meisten Ärzte
Termine ohne Anwesenheit
eines Dolmetschers ableh-
nen. „Das ist manchmal sehr
schwierig“, sagte sie. Für die
afghanischen Flüchtlinge
stehen beispielsweise aktuell
nur vier Dolmetscher zur
Verfügung.

„Es kann nur gehofft, aber
nicht erwartet werden, dass
jemand sich die Zeit nimmt,
wenn wir anrufen“, so Johan-

ning. Derzeit schätzt der
SKM die Anzahl der Flücht-
linge in Lingen auf circa 1100.

In der Gesprächsrunde im
Freiwilligenzentrum machte
Johanning deutlich, dass vor

allem für die Flüchtlinge aus
Afghanistan und Eritrea ein
Mangel an Dolmetschern
herrscht. „Je mehr mithelfen,
desto weniger muss der Ein-
zelne machen.“

Zum Dank an die Dolmet-
scher wurden außerdem
Blumen übergeben. Die Dol-
metscher freuten sich über
die Wertschätzung ihrer Mü-
hen.

Der Verein für Soziale
Dienste (SKM) sowie das
Freiwilligen-Zentrum Lin-
gen (FZL) haben die eh-
renamtlichen Dolmet-
scher als kleines Danke-
schön für ihre Arbeit zu
Kaffee und Kuchen in die
Lindenstraße eingeladen.

Dolmetscher
sind eine

große Hilfe
SKM bedankt sich mit Blumen

Von Lida Mehri

Christina Johanning (Mitte) überreicht Parwin Said (rechts) zum Dank Blumen. Sie ist einer der ehrenamtlichen Dolmet-
scherinnen, die sich im Rahmen der Flüchtlingshilfe engagieren. Fotos: Thomas Pertz

Ins Freiwilligenzentrum hatte der SKM die ehrenamtlichen
Dolmetscher eingeladen.

„Heute geben sie
zurück, was sie

bekommen haben“
Christina Johanning
vom SKM in Lingen

ie Überwindung von
Sprachbarrieren gehört

mit zu den größten Hürden
für Flüchtlinge auf dem Weg
in die Integration. Umso
wichtiger sind gerade am
Anfang dieses schwierigen
Prozesses Dolmetscherin-
nen und Dolmetscher, die
im Alltag, in Schulen, bei
Behördengängen und vor
allem bei Arztbesuchen
wertvolle und unverzichtba-
re Dienste leisten.

Wobei diese Hilfe für die
Neuankömmlinge gleich in
doppelter Weise ankommt.
Zum einen ist es die Spra-

D

che, die den Flüchtlingen
die Bedeutung dieses Tür-
öffners in eine für sie frem-
de Umgebung deutlich
macht. Außerdem sind es
die Dolmetscher selbst, die
ihnen als Beispiel dienen,
dass Integration gelingen
kann, wenn auf beiden Sei-
ten die Bereitschaft dazu
besteht.

Die Stadt Lingen, der

SKM und auch die anderen
Kommunen im südlichen
Emsland sind deshalb froh
über diese große ehrenamt-
liche Unterstützung derer,
die der arabischen, persi-
schen, kurdischen und an-
derer Sprachen mächtig
sind.

Die Einladung des SKM
an die Dolmetscher war ein
Ausdruck dieses Dankes
und der Wertschätzung ei-
ner Gruppe gegenüber, de-
ren Brückenfunktion unver-
zichtbar ist.

Dolmetscher als Brückenbauer
KOMMENTAR
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